
dann auch wiederum Anknüpfungspunkte für dıie allenthalben nnoUuHeEerten
kommunalen und rchlichen Versöhnungs und Begegnungsprojekte gegeben
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Andreas Bingener/ Erich Schmidt Krombach (zeschichte S zegerländer 0  OS unter
Mitwıirkung VO  } er Heıinrich und 11tz Katz hrsg der Fvangelisch-re-
formierten Kıirchengemeinde ombach Verlag die Wıelandschmiede Kreuz-
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Ldiese eschichte 1nNes Siegerländer Dorfes iSTt ungewöhnlic inhalts- und
umfangreic Es ist dies erwäahnenswert we1l me1istens 1U  F spärliches Quel-
lenmater al für einzelne Doörter vorliegt Das reichhaltige Mater1al 1St der Arbeıt
des geburtigen Krombachers Pfarrer Erich Schmuidt verdanken der
jahrelanger Arbeıt C1nN: a  ung VO 90 Aktenordnern zusarnmengetra en
hat Die Verfasser konnten er sehr 1inNs etaıl gehen Dies macht das Werk
über ombach hinaus iner Fundgrube Die Ortschronik endet mit dem
Jahr 1945

I dıie S1ıedlungsgeschichte behandelt naturgegeben das nordlıche
Siegerland Dıe archaäologischen un! werden sehr vorsichtig und zurück-
nalten Spekulationen werden vermıieden

Es olg dıe eit des telalters (zenaues rfahrt der leser uber den Bau
der nassautischen Landhecke SEC1IT dem Jahr 1444 S1e WArTLr Ein! Grenzbefesti-
SUNS Kurköln das he1lit das angrenzende Arnsberger Sauerland
UIie Erstelung der Landhecke wird nau beschrieben S1e WAar We1l Meter
es Dickicht das undurchdringlic wr Lie Durchlässe befestigt
EKıne Andwehr ern die Verteidigung (S 51 f{f.) raftann VII
Nassau ref inen “Landesausschuss Leben e1inN! iılıztruppe dıe das Land

durchziehende Iruppenverbände schützen sollte Es ZCIgEN sich die
Anfänge iner ehrp  C. Der Landesausschuss erstreckte sich auf die Wet-
terauer Grafschaften und WTr hıs 18 ahrhundert C1nM! wirkungsvolle Kın-

VO Wolf£ ‘“ Aufbau 1inNes olksheeres den Gebieten der Wetterauer
rC. (S 108) Zu diesem IThema herangezogen werden musste die Schrift

Grafenkorrespondenz ZuUuUr e1it des (Sraten o  ann des Altern ann des
Miıttlern VO Nassau-Diıllenburg Wıesbaden 193 / Dort he1ißt das Unterneh-
INC  - Landrettungsverein

1W2 werden 1iNUuSsSsS dıie füur das S1iegerland berühmte Haubergswirt-
schaft [Der Leser erfährt, dass schon 1465 5  (D Verordnun: erlassen worden
WAr, SCmH des ogroßen Holzeinschlags fur die 20 Huüuttenbetriebe ZUTr E1isenge-
nNnung diesen reglementieren. Der Verkauf der Holzkohle uber dıie IL an-
desgrenze hinaus wurde verboten, denn die alder ihrem Bestand
bedroht Graf Johann V1 ordnete dass die auberge 16 18 a  re gepflegt
werden mMusstTenN bevor das olz geschlagen wurde (S 11%1) Wann diıe 1105-
senschaf  che Bewirtschaftung der auberge begann bleibt unklar Im Jahr
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14A143 erscheint erstmals der Begriff “güldene Jähne”, der auf diese Wırtschafts-
Orm hınweist. Die einzelnen Parzellen wurden unter den Anteilseignern VCOC1I1I-

lost Im Jahr 1/18 wurden alle auberge zusammengelegt; s1e wurden damıt
(Gemeinbesitz. 1 diese eror'  ung rief den Wıderstand der bisherigen uıgner
hervor (S 112)

Die Reformation stellte ombach VOTL das Problem, dass der andesherr
evangelısch WAlL, der Patron der Pfarrstelle, der Herr VO' Hatzfeld-Wildenburg,
aber katholisch blıeb Es kam 1538 ZUIN Streit dıe Stellenbesetzung. Der
Landesherr setzte sich schließlic. urc. (S 94) uch die Besitzer des (sutes
Holdinghausen blıeben katholisch Es kam langen Streitigkeiten, ob dıe
Verstorbenen des (sutes ombach beerdigt wurden oder der (GGemeinde
ANrDAaC. jenseits der Grenze atholischen Gebiet (S 105)

Anschaulıich dargestellt ist auch die Vertellung der Kirchensıitze, dıe erst

1882 aufgegeben wurde (S 125 ff.) Man rfahrt (senaues ber die Besoldung
der Pastoren S 93} ber Orgeln, Schullehrer UuUSW. Es ıbt kaum ein Ihema
AuUSs dem sozlialen, wirtschaftlıchen oder kirchlichen Bereıich, das nıcht enNnan-
delt wird der Schilderung der Gemeindeverhältnisse und 20

Jahrhundert chließt das Buch
IBEN Werk ist reich bebildert, mit Karten versehen und aufwändıig ZC-

tattet Es lesen macht Freude
Wılhelm Neuser

Michael Knzeriem/ Johannes Burkardt, I )ze Gesellschaft der Kindheit Jesu-Genossen auf
Schlofß Hayn Ayus dem Nachlaß des VonNn Fleischbein und den Korrespbandenzen Von de
arsay, Prueschenk VoON L indenhofen und LTersteegen /34 his 7472 Fın Beztrag <UT
CGeschichte des Radikalpteltsmus IM Zeger- und Wittgensteiner N  nd, Wehrhahn Verlag,
Hannover 2002; 2318 d Abb., brosch

Dass dıe bislang och kaum erschlossene eschichte des Pietismus Westfa-
len ein ohnendes Forschungsfeld ist, ist mittlerweile weıithin erkannt. Wıe
interessant das hıer Entdeckende tatsachlıch ist bzw. sein kann, zeigt aber
auch die vorliegende Quellenedition. Ste VO:  - z7weli Autoren, dıie e1|
bereits mehrfach einschlägige Beitrage ZU11 Ihema, insbesondere ZU11)

Tersteegen-Briefwechsel
105-120). .vorgelegt en (vgl zuletzt: JVWKG I6, 2001,

7Zxischen 1733 und 17472 bestand auf Schloss Hayn be1 Siegen eine kleine
radikalpietistische Gemeinschaft. S1e nannte siıch dıe "Gesellschaft der Kınd-
eit Jesu-Genossen” und basterte auf den Gedanken der französischen Mysti-
kerin Jeanne Marıe de uyon (1648—1 71 /). Dem entsprach auch die geme1n-
schaftlıch gepflegte quietistische Frömmigkeit: Man erstrebte die Abtötung
jeglıchen Fıgenwillens und die völlıge Überlassung (sott. Die wichtigsten
Repräsentanten dieser kleinen Gesellschaft Johann Friedrich VO'  -

Fleischbein (1 0—1  9 Herr auf chloss Hayn, und dessen geistlıcher Men-
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